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Bei außergewöhnlichen ©reigniffen iit ben betrieben roirb
man aucf) an @amStag--i)îac£)mittagen bie Slrbeiter heram
gietjen. Db für biefe ©tunben, foroeit fie innerhalb bie
gewöhnliche SlrbeitSgeit an ben übrigen SBerftagen falten,
ein 3itfcf>[ag bejaht raerben muß ober nicbjt, ift eine

grage für fiel), bie faunt einheitlich gelöft werben wirb.
3Jüt ber oerfürgten 9Irbeit§geit ift ein Schnaits*

g b e i c£) norjunetjmen ; benn ber Arbeiter barf burd) bie

turjere SlrbeitSgeit hierin nidjt oerfürgt werben. gljeo*
retifcl) ift biefe '/frage infofern einfach gu löfen, als man
fo niete tßrogenie gutn alten Sohnanfat) gufdjlägt, bis ber
neue gahreSlolpt mit ber bürgeren SlrbeitSgeit bent alten
mit ber früheren SlrbeitSgeit entfprid)t. .jSa aber ber
progentuale 3ufct)tag bei ben ©tunbentöljnen gu Bructp
teilen non Stappen führen muff, fann man biefe Slnfätge
nacl) befannten ©runbfätjen auf* unb abrunben. SBenn
nach unten abgerunbet wirb, erleibet ber Arbeiter einen
— aEerbingS Meinen — SoljnauSfaE, ben man, um ge=
recl)t gu fein, auf irgenb eine Sßeife wieber gut maetjen
foil. 2lm einfaetpten wirb eS fein, wenn man ben SluS*

fall, ben biefe Bruchteile non Stappen bringen, auf eine
beftimmte $eit, g. 33. ein fjalbeê ober ein gauges fjafjr,
etwa bis gur nädjften allgemeinen Sohner'höhung, feft*
ftellt, mit bem neuen Stunbenlolpt umrennet unb biefe
„SluSgleidjSftunben" möglidjft balb auSbegahlt. Söenn
auch BrudjteEe non Stappen auf ein halbes ober ganges»
gal)t nur wenige ©tunben ausmachen, fo empfiehlt es
fid) bod), biefen 2Beg eingufdjtagen, bamit nidjt eingelne
Arbeiter ba§ ©efütjl beïommen, fie feien beim SoIjnauS*
gleid) nerfürgt worben.

Die Uerwenauitg won Kits im î|oIsarDeîter=
gewerbe

gur Stusbefferung fehlerhafter ©teilen bereits bearbeiteter
fpölger entflammt einem alten fpanbmerfSgcbrauche, ber
trot) ber gaf)lreicf)en Steuerungen ber auf allen inbuftriellen
©ebieten neränberten SlrbeitSweifen niemals nerbrängt
werben wirb.

©S ift eben beim heften Stüillen nidjt gu nermeiben,
unb liegt in ber Statur beS §olgeS, baß fiel) bei. ber
Bearbeitung beSfelben in ber £ifd)lerei ober SDredjSler*
wertftatt, im SBagenbau ober anberen .fjotg oerarbei*
tenben Betrieben 2lftlöcl)er, Stiffe unb anbere bie BoE*
enbungSarbeiten burd) Sact'ieren ober polieren ftörenbe
gefjlerfteEen norfinben, beren Befeitigung burd) SluS*

beffentng mit geeigneten SJtittetn unerläßlich ift.
©in foIcl)eS SRittel ift Kitt, ber inbeffen iricbjt wie

ber gewöljnlidfe ©laferfitt au§ puloerifierter treibe unb
Seitiöl, fonbern rtaef) befonberen Stegepten präpariert unb
mittels ©padjteln ober Kittmeffern aufgetragen unb in
bie Bertiefungen l)ineingeftrid)en wirb.
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ge nach ber garbe be§ £>olge§ muß audj ber Kitt
gefärbt werben, waS bei ber Zubereitung beSfelben burd)
ßufatg oon garbe gefdjieht. ®er gärbung entfpredjenb
fhtben Berwenbung Bleiweiß, Oder, Bleiglätte, SJtennige,
Umbraun unb anbere geeignete garben.

Obwohl nun bie Beftanbteile be§ ©laferfittes aud)

gu benjenigen gälten, mit benen bie Ijier in grage fom*
meriben Kitte präpariert werben, fo ift biefer Kitt bod)
nidjt gu gebrauchen, weil ba§ al§ Binbemittel bienenbe
Seinöl nur feljr tangfam trodnet, ohne jemals richtig
hart gu werben. SJlan muff beSmegen anbere rafch trod*
nenbe Binbemittel anmenben, wie g. B. Seimwaffer, ©i*
weiß, ©iff'atio, Serpentin unb gelochten SeinölftrniS, mit
benen. gute iftefultate erreicht werben.

Bon trodenen ©ubftangen l'ommen gur Slnmenbung
treibe, ©djmerfpat, ungelöster Mall, Kornmeljl, ©ägen*
fpäne, BeiS* ober Kartoffetftärfe, Bleiweif;, ©ilberglätte,
SJÎennige, ©c£)e£lad unb bioerfe ffarbftoffe.

fge nad) bem ©rabe ber jfefjlftetlen, ob Söcher, grobe
ober feine Hüffe auSgubeffern ftnb, hat man e§ in ber
,giaub, eine geeignete Sßahl unter ben aufgeführten Be=

ftanbteilen gu treffen unb einen für einen beftimmten
3med paffenben Äitt herguftellen, bei welchem bei einigem
BerftänbniS bem Präparator audj bie richtige SBalfl für
bie Färbung nicht ferner werben wirb.

HJian ftellt bentnach ^itte gur Berarbeitung wit bem

©padjtel auf folgenbe SBeife hei:
1. HJÎan mifdjt 1 3Stl ungelöfc£)ten feingeputoerten

Sîal! mit 2 Seilen Boggenmeht unb fe^t fooiel gefodjten
SeinölftrniS gu, bis man eine Mietbare SJÎaffe erhält.

2. 9Jîan !od)t 1 Seil guten Kölnern ober Seberleint
in 14 Seiten SB äffer unb bringt unter bie halb erfaltete
Söfung eine Blifdjung ooit 1 Seil fpotgme£)l ober feinfte
©ägefpäne unb 1 Seil pubertierte treibe bis gur nötigen
ftonfifieng.

3. ©d)ellad=©pachteifitt wirb erhalten brtref) 2lttflöfen
ooit 1 £eil ©chellad in '/s Seil HBeingeift ober attd)
^olggeift.

4. ïïftan löft 1 Seit ©ummi arabicum in gwei Seilen
SBaffer unb fe^t biefer ^lüffigfeit Stärfemetil bis gur
gewünfd)ten .fbnfifteng gu.

5. ©in oorgügücher ^'itt wirb ferner erhatten burd)
Bermtfd)en oon ïifdjlerleim, Sintis unb meinem Mfe,
ber fein gerieben werben ntu§. ©tatt be§ le^teren fann
aud) <jpolgmet)l oerwenbet werben.

6. ©inen Sîitt gum âluSfitllen grober $el)IfteUen wie
Slfttöcbjern, ©palten unb Hüffen tc. erhält man, wenn
man fein gefcl)lämmten Oder in einem eifernen ©efä^
bis gunt ©lüljeu erfjitgt unb nad) bem ©rfatten puberi»
fieri. ®aun werben 500 ©ramm Kolophonium in einem

größeren ©efäß gefdjmotgen unb iit btefeS 500 g bider
Serpentin eingerührt. biefe f^füffigfeit bringt man
nun 1 kg beS oben befjanbelten DcferS. Siefes ©emifd)
wirb warm oerbrauct)t unb bie betreffenben gehlftetten
bamit auSgegoffen begw. mit bem ©pachtet auSgeftrichen.
®iefer Kitt wirb fteinfjart.

Stußer ben ©pachtelfitten werben in ber ^olginbitftrie
aud) gebraucht, wenn ^>olg mit anberen ÜRaterialien
oerbunben werben foü, bei betten Seim oerfagt. ®aS
ift g. B. ber gall, wenn .Sjolg batternb mit Bietall oer=
bunben werben fott, ober wenn eS fid) um §olgoerbin=
buitgen ßanbelt, bie ber geucijiigfeit wiberftehen follen.

gnt erfteren galt, in welchem £mtg mit Sltetatl oer=
bunben werben foil, wie baS bei eingelegten Slrbeiten
oorfommt, wirb bent Seittt ©d)werfpat, Bleiweiß ober
Ziitfweiß gugefe^t, bem eoentuetl noch eüöaS Kreibepuloer
f>eigemifc£)t werben faitn, wa§ bie geftigfeit beS SeintS
nod) erhöht.

3«m Berbinben oon folgern, bie ber geud)tigfeit
wiberftehen foEen, benu^t man eine Söfung oott ©d)et=
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Bei außergewöhnlichen Ereignissen in den Betrieben wird
man auch an Samstag-Nachmittagen die Arbeiter heran-
ziehen. Ob sür diese Stunden, soweit sie innerhalb die
gewöhnliche Arbeitszeit an den übrigen Werktagen fallen,
ein Zuschlag bezahlt werden muß oder nicht, ist eine

Frage für sich, die kaum einheitlich gelöst werden wird.
Mit der verkürzten Arbeitszeit ist ein Lohn aus-

gleich vorzunehmen; denn der Arbeiter darf durch die
kürzere Arbeitszeit hierin nicht verkürzt werden. Theo-
retifch ist diese Frage insofern einfach zu lösen, als man
so viele Prozente zum alten Lohnansatz zuschlägt, bis der
neue Jahreslohn mit der kürzeren Arbeitszeit dem alten
mit der früheren Arbeitszeit entspricht. Da aber der
prozentuale Zuschlag bei den Stundenlöhnen zu Bruch-
teilen von Rappen führen muß, kann man diese Ansätze
nach bekannten Grundsätzen auf- und abrunden. Wenn
nach unten abgerundet wird, erleidet der Arbeiter einen
— allerdings kleinen — Lohnausfall, den man, um ge-
recht zu sein, auf irgend eine Weise wieder gut machen
soll. Am einfachsten wird es sein, wenn man den Aus-
fall, den diese Bruchteile von Rappen bringen, auf eine
bestimmte Zeit, z. B. ein halbes oder ein ganzes Jahr,
etwa bis zur nächsten allgemeinen Lohnerhöhung, fest-
stellt, mit dem neuen Stundenlohn umrechnet und diese

„Ausgleichsstunden" möglichst bald ausbezahlt. Wenn
auch Bruchteile von Räppen auf ein halbes oder ganzes
Jahr nur wenige Stunden ausmachen, so empfiehlt es
sich doch, diesen Weg einzuschlagen, damit nicht einzelne
Arbeiter das Gefühl bekommen, sie seien beim Lahnaus-
gleich verkürzt worden.

vie Verwendung von Mî w WzZrdetter-
gêMi'bê

zur Ausbesserung fehlerhafter Stellen bereits bearbeiteter
Hölzer entstammt einem alten Handwerksgebrauche, der
trotz der zahlreichen Neuerungen der auf allen industriellen
Gebieten veränderten Arbeitsweisen niemals verdrängt
werden wird.

Es ist eben beim besten Willen nicht zu vermeiden,
und liegt in der Natur des Holzes, daß sich bei. der
Bearbeitung desselben in der Tischlerei oder Drechsler-
Werkstatt, im Wagenbau oder anderen Holz verarbei-
tenden Betrieben Ästlöcher, Risse und andere die Voll-
endungsarbeiten durch Lackieren oder Polieren störende
Fehlerstellen vorfinden, deren Beseitigung durch Aus-
besserung nüt geeigneten Mitteln unerläßlich ist.

Ein solches Mittel ist Kitt, der indessen nicht wie
der gewöhnliche Glaserkitt aus pulverisierter Kreide und
Leinöl, sondern nach besonderen Rezepten präpariert und
mittels Spachteln oder Kittmessern ausgetragen und in
die Vertiefungen hineingestrichen wird.
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Je nach der Farbe des Holzes muß auch der Kitt
gefärbt werden, was bei der Zubereitung desselben durch
Zusatz vou Farbe geschieht. Der Färbung entsprechend
finden Verwendung Bleiweiß, Ocker, Bleiglätte, Mennige,
Umbraun und andere geeignete Farben.

Obwohl nun die Bestandteile des Glaserkittes auch

zu denjenigen zählen, mit denen die hier in Frage kom-
wenden Kitte präpariert werden, so ist dieser Kitt doch
nicht zu gebrauchen, weil das als Bindemittel dienende
Leinöl nur sehr langsam trocknet, ohne jemals richtig
hart zu werden. Man muß deswegen andere rasch trock-
nende Bindemittel anwenden, wie z. B. Leimwasser, Ei-
weiß, Sikkativ, Terpentin und gekochten Leinölfirnis, mit
denen gute Resultate erreicht werden.

Von trockenen Substanzen kommen zur Anwendung
Kreide, Schwerspat, ungelöschter Kalk, Kornmehl, Sägen-
späne. Reis- oder Kartoffelstärke, Bleiweiß, Silberglätte,
Mennige, Schellack und diverse Farbstoffe.

Je nach dem Grade der Fehlstellen, ob Löcher, grobe
oder feine Risse auszubessern sind, hat man es in der
Hand, eine geeignete Wahl unter den ausgeführten Be-
standteilen zu treffen und einen für einen bestimmten
Zweck passenden Kitt herzustellen, bei welchem bei einigem
Verständnis dem Präparator auch die richtige Wahl für
die Färbung nicht schwer werden wird.

Man stellt demnach Kitte zur Verarbeitung mit dem

Spuchtel auf folgende Weise her!
1. Man mischt 1 Teil ungelöschten feingepulverten

Kalk mit 2 Teilen Roggenmehl und setzt soviel gekochten
Leinölfirnis zu, bis man eine knetbare Masse erhält.

2. Man kocht 1 Teil guten .(kölner- oder Lederleinr
in l4 Teilen Wasser und bringt unter die halb erkaltete
Lösung eine Mischung von 1 Teil Holzmehl oder feinste
Sägespäne und l Teil pulverisierte Kreide bis zur nötigen
Konsistenz.

3. Schellack-Spachtelkitt wird erhalten durch Auflösen
von l Teil Schellack in '/z Teil Weingeist oder auch
Holzgeist.

4. Man löst 1 Teil Gummi -wudieum in zwei Teilen
Wasser und setzt dieser Flüssigkeit Stärkemehl bis zur
gewünschten Konsistenz zu.

5. Ein vorzüglicher Kitt wird ferner erhalten durch
Vermischen von Tischlerleim, Firnis und weißem Käse,
der fein gerieben werden muß. Statt des letzteren kann
auch Holzmehl verwendet werden.

0. Einen Kitt zum Ausfüllen grober Fehlstellen wie
Astlöchern, Spalten und Rissen :c. erhält man, wenn
man fein geschlämmten Ocker in einem eisernen Gefäß
bis zum Glühen erhitzt und nach dem Erkalten pulveri-
siert. Dann werden 500 Gramm Kolophonium in einem

größeren Gefäß geschmolzen und in dieses 500 ^ dicker

Terpentin eingerührt. In diese Flüssigkeit bringt man
nun 1 kA des oben behandelten Ockers. Dieses Gemisch
wird warm verbraucht und die betreffenden Fehlstellen
damit ausgegossen bezw. mit dem Spachtel ausgestrichen.
Dieser Kitt wird steinhart.

Außer den Spachtelkitten werden in der Holzindustrie
auch Kitte gebraucht, wenn Holz mit anderen Materialien
verbunden werden soll, bei denen Leim versagt. Das
ist z. B. der Fall, wenn Holz dauernd mit Metall ver-
bunden werden soll, oder wenn es sich um Holzverbin-
düngen handelt, die der Feuchtigkeit widerstehen sollen.

Im ersteren Fall, in welchem Holz mit Metall ver-
bunden werden soll, wie das bei eingelegten Arbeiten
vorkommt, wird dem Leim Schwerspat, Bleiweiß oder
Zinkweiß zugesetzt, dem eventuell noch etwas Kreidepulver
beigemischt werden kann, was die Festigkeit des Leims
noch erhöht.

Zum Verbinden von Hölzern, die der Feuchtigkeit
widerstehen sollen, benutzt man eine Lösung von Schel-
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tad in SBeingeifi int Berhältni! 1 : 4, beftreidjt bamit
bie Uläc^e be! einen fpotzftüde!, belegt biefe bann fofort
mit ©eibenpapier, beftreid)i b.arauf ba! anbere fpotz unb
prefjt bann beibe pjctmmen.

fiftenfiritoteti oerelnigt g«$!
Die Beitritt!erflärungen auf unfern Stufruf tiefen in

befriebigenber Stßeife ein. @! wirb batjer fctjon im Saufe
be!.2)tonat! Slpril näcf)ftt)in eine fonfiituierenbe Berfamm»
lung abgehalten roerben tonnen. 3eit uub Ort werben
rechtzeitig betannt gegeben. Sil! Drat'tanben finb bi!
jetzt norgefehen :

1. Stonfiituierung be! Berbanbe!.
2. Söafit eine! Borftanbe!.
3. ©efttcf) an bie Behorben, öafj alte SJtafpahnten,

welche bie ßiftenfabrit'ation betreffen, bem 33er-
banbe nor ©rlafj jur Begutachtung norgetegt werben.

4. ißrei!regulierung für Stiften unb Stiftenteile.
5. Stellungnahme jum ©pport non Stiften.
G. Baria.
Der 2Bid)tigfeit ber Draftanben wegen fotten alte

biejenigett firmen, welche bi! heute noch nicht jugefagt
haben, ihre Slnmetbung unb altfällige Sßorfc£)Iäge fofort
einfenben an fperrn ©ottfr. ©urtner, ©cljwarzenburg
(Bern).

2llfe> 3br Nerven ÏKllcgcn, auf 3uv ©at, t?ev*

einigt (End) alte, ber lEinjelne ift machtlos.
(Einigfeit ntacfyt ftatf.

Ucrbandswesen.
Da! gcmcrMdjc Sllliousprtigrautut, weichet nom

3entratnorftanb ber bentofratifchen Partei be! Stanton!
3ürict) genehmigt würbe, lautet: Befchaffung non Sir-
beitêgelegenheit für ^anbwerf unb ©ewerbe. ®ibgenöf=
ftfehe ©ewerbegefehgebung im ©inne ber Borfcljläge be!
©chmeizerifcljen ©ewerbeoerbaitbe! (©efetze betreffenb ben
©chuh bei ©ewerbebetriebe!, bie Beruf!lef)re, bie Slrbeit
in ben ©ewerben mit fpejietler fförberung ber ©efamt=
arbeitloerträge). Sieuorbnung bei @ubmiffion!wefen!
in Bunb, Stantonen unb ©emeinben im ©inne ber SDlufier-
nerorbitung bei ©ctjweigerifchen ©ewerbenerbanbel unb
unter Slnerfennung ber Berechnunglftellen ber Beruf!»
nerbänbe. Schaffung eine! eibgenöffifchen paritätischen
Slrbeitlamtel. ©röfjere Berücl'fichtigung ber einheimifd)en
Slrbeit unb beren ©chut} gegen Überfrembung unb un=
reelle auüänbifche Sîonfurrenz. Sîeoifion be! eibgenöf=
fifchen Unfaltnerficherunglgefehel. Slitlbau bel fÇortbiI=
bunglfchulwefen! unb nortäufige ©rhöfpng ber ©taat!»
beitrage, belgleidjen berjenigen jitr fförberung ber Be=

rufllehre. ^inauffehung ber Belehnunglgrenje ber Banten
pgunfien non ^anbwert unb ©ewerbe. Bewilligung
ber Slbgabe non eleftrifd)em ©trom burd) bie ©taat!»
unb ©emeinbewerfe jugunften non £>attbwer!, ©ewerbe
nnb ^aulhalt.

3immcrmeifter»Ber&nn& oout Simmattal unb Um»
gebmtg. Unter biefem Stamen hat fid) mit Sit) am
SBolporte bei jeweiligen Sßräfibenten, jurjeit in SC 11

fielt en (3ürid)) eine ©enoffenfehaft gebilbet (all ©et'»

tion bel ©djweizer. 3wwwrmeifier=Berbanbe!). Die ©e=

noffenfehaft Ipt ^en 3wed : Die beruflichen (jntereffen
ihrer SJÎitgtieber nachbrüdlict) p wahren, ben ©entein»
finn zu förbern unb im Stonturrenjlampfe erträglidje
Berhältniffe jit fdjaffett; Stormen für ©ubmiffion!ein=
gaben, fowie einen Sttinimalpreiltarif für 3iuimerarbeiten
aufaufteilen ; eine einheitlicfje ©tellungnahme ber SM»

glieber in allen (trugen, welche ba! Berhältni! jwifd)en
Arbeitgeber unb Arbeitnehmer betreffen, herbeizuführen;
£>ebung bei Sehrlinglwefenl. (jebe im Simmattat unb
Umgebung ba! ßi'umergewerbe felbfiänbig aulübeitbe
girma fann SMglieb ber ©enoffenfehaft werben. Der
Borftanb befiehl ait!: (jaïob £>ug, 3immermeifter non
unb in Slttfietten, ißräfibent; ©ufiao SJtäniele, 3immer=
nteifier in |)öngg, Bijepräfibent ; jjat'ob Semp, Limmer=
meifier in ©djlieren, Slftuar; Heinrich Rollenweger, 3wi=
ntermeifier in Birmenlborf, Staffier, unb Bernharb jpttfer,
3'inmermeifier in Söetiingen (Aargau), Beifi^er.

35ad)î)ccfcrmetftcr Bcr6onî) öcl Danton! ©djaff»
Ijaufcu unb Umgebung. Unter biefem Stamen befiehl
mit bem ©it',e in ©chaff h auf en eine ©enoffenfehaft,
welche ben engern 3ufammenfchlufj ber ®acl)bedermeifier
be! Stanton! ©chaffhaufen unb ber an biefen angren=
jenbeit ^anionlgebteie non 3ürich unb ©Iprgau jur
görberung ber genteinfameu Beruflintereffen be^wedi.
Btitglieber be! Borfianbe! finb: Dito Bretfdjer, ®açh=
bedermeifter, in Sßinterthur, i]3räfibent ; grtebrich ©tein=

mann, ®achbedcrmeifier, in ©chaffhaufen, Bizepräfibent ;

Slbolf SSteper, ©achbedermeifter, tu ©d)afff)aufen, Af'tuar,
itnb Slbolf |)ochfiraher, ©arf)bedermeifter, in Stloten

(Bürich), Staffier.

Slppenzcûtfdj'Sîhcttttaltfdjcr ©lafermeiftcr-Berbanb.
Unter biefem Stamen hat fid) auf unbeftimmte 3^it mit
©it, ant Aßohnorte be! jeweiligen ißräfibenten, zurzeit itt
Reiben, eine ©enoffenfehaft gegrünbet. ©icfelhe be=

Zwedt bie SBahruttg ber beruflichen Qutereffen ihrer 9)tit=

glieber unb Pflege ber Kollegialität unter benfelben. ®ie
Stontntiffion fet)t fiel) zufammen wie folgt: §an! 3üjl/
in Reiben, Sj3rafibeitt; ©bttarb Stuhn, in $huh Staffier;
Slbolf ©rttbenmattn, tn SBatzenhaufen, Slftuar ; Sluguft
©onberegger, itt Bafgad), Beifi^er, unb Qafob Sttüiler,
in ©ggerSviet, Betfiijcr; alle fünf ©lafermeifter.

öer$#ieäe«$.
f ®cfovation!malcr SRubolf ©d)weiser Steller in

Bafel ift int Sitter oon 77 (jähren nach längerer Stranf=

fjeit geftorben.

f ©chreinermeiftcr galob Bontnter in Stoggwil
(îhurgatt) ftarb am 12. SMrz im Sitter non 65 (jähren.

-j- 3immcrmeiftcr ©. 2ôcttftcin=(Çurrcr in SBiebi»

fon=3üritlj ftarb nach langer Stranl'heit im Sllter oon
60 fahren.

©djwcijcr Sfiodjc. ®ie ©efcljäftsleituug be! Ber=
banbe! ©djweizer Sßoche genehmigte ben Bericht über
bie Durchführung ber Söodje 1918. gür bie ©rftellung

iîîîTilîIîlîïlîllîiTîîTîîilîITlTlTIlB
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lack in Weingeist im Verhältnis 1 : 4, bestreicht damit
die Fläche des einen Holzstückes, belegt diese dann sofort
mit Seidenpapier, bestreicht darauf das andere Holz und
preßt dann beide zusammen.

WensOMMeil vereinigt Euch!
Die Beitrittserklärungen auf unsern Ausruf liefen in

befriedigender Weise ein. Es wird daher schon im Laufe
des.Monats April nächsthin eine konstituierende Versamm-
lung abgehakten werden können. Zeit und Ort werden
rechtzeitig bekannt gegeben. Als Traktanden sind bis
jetzt vorgesehen:

1. Konstituierung des Verbandes.
2. Wahl eines Vorstandes.
3. Gesuch an die Behörden, daß alle Maßnahmen,

welche die Kistenfabrikation betreffen, dem Ver-
bande vor Erlaß zur Begutachtung vorgelegt werden.

4. Preisregulierung für Kisten und Kistenteile.
5. Stellungnahme zum Export von Kisten.
6. Varia.
Der Wichtigkeit der Traktanden wegen sollen alle

diejenigen Firmen, welche bis heute noch nicht zugesagt
haben, ihre Anmeldung und allfällige Vorschläge sofort
einsenden an Herrn Gottfr. Gurtner, Schwarzenburg
(Bern).

Also Ihr Herren Aollegen, auf zur Tat, ver-
einigt Tuch alle, der Einzelne ist machtlos.
Einigkeit macht stark.

ilckdâ«à'ete».
Das gewerbliche Aktionsprogramm, welches von:

Zentralvorstand der demokratischen Partei des Kantons
Zürich genehmigt wurde, lautet: Beschaffung von Ar-
beitsgelegenheit für Handwerk und Gewerbe. Eidgenös-
fische Gewerbegesetzgebung im Sinne der Vorschläge des

Schweizerischen Gewerbeverbandes (Gesetze betreffend den
Schutz des Gewerbebetriebes, die Berufslehre, die Arbeit
iu den Gewerben mit spezieller Förderung der Gesamt-
arbeitsverträge). Neuordnung des Submissionswesens
in Bund, Kantonen und Gemeinden im Sinne der Muster-
Verordnung des Schweizerischen Gewerbeverbandes und
unter Anerkennung der Berechnungsstellen der Berufs-
verbände. Schaffung eines eidgenössischen paritätischen
Arbeitsamtes. Größere Berücksichtigung der einheimischen
Arbeit und deren Schutz gegen Überfremdung und un-
reelle ausländische Konkurrenz. Revision des eidgenös-
fischen Unfallversicherungsgesetzes. Ausbau des Fortbil-
dungsschulwesens und vorläufige Erhöhung der Staats-
beiträge, desgleichen derjenigen zur Förderung der Be-
rufslehre. Hinaufsetzung der Belehnungsgrenze der Banken
zugunsten von Handwerk und Gewerbe. Verbilligung
der Abgabe von elektrischem Strom durch die Staats-
und Gemeindewerke zugunsten von Handwerk, Gewerbe
und Haushalt.

Zimmermeister-Verband vom Limmattal und Um-
gebung. Unter diesem Namen hat sich mit Sitz am
Wohnorte des jeweiligen Präsidenten, zurzeit in Alt-
stetten (Zürich) eine Genossenschaft gebildet (als Sek-
tion des Schweizer. Zimmermeister-Verbandes). Die Ge-
nossenschaft hat den Zweck: Die beruflichen Interessen
ihrer Mitglieder nachdrücklich zu wahren, den Gemein-
sinn zu fördern und im Konkurrenzkämpfe erträgliche
Verhältnisse zu schaffen; Normen für Submiffionsein-
gaben, sowie einen Minimalpreistarif für Zimmerarbeiten
aufzustellen; eine einheitliche Stellungnahme der Mit-

glieder in allen Fragen, welche das Verhältnis zwischen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer betreffen, herbeizuführen;
Hebung des Lehrlingswesens. Jede im Limmattal und
Umgebung das Zimmergewerbe selbständig ausübende

Firma kann Mitglied der Genossenschaft werden. Der
Vorstand besteht ans: Jakob Hug, Zimmermeister von
und in Altstetten, Präsident ; Gustav Mäntele, Zimmer-
meister in Höngg, Vizepräsident; Jakob Lemp, Zimmer-
meister in Schlieren, Aktuar; Heinrich Hollenweger, Zim-
mermeister in Birmensdorf, Kassier, und Bernhard Huser,
Z'mmermeister in Wettingen (Aargan), Beisitzer.

Dachdeckermeister-Verband des KantonS Schaff-
Hansen und Umgebung. Unter diesem Namen besteht
mit dem Sitze in Schaffhausen eine Genossenschaft,
welche den engern Zusammenschluß der Dachdeckermeister
des Kantons Schaffhausen und der an diesen angren-
zenden Kantonsgebiete von Zürich und Thurgau zur
Förderung der gemeinsamen Berufsinteressen bezweckt.

Mitglieder des Vorstandes sind: Otto Bretscher, Dach-
deckermeister, in Winterthur, Präsident; Friedrich Stein-
mann, Dachdeckermeister, in Schaffhausen, Vizepräsident;
Adolf Meyer, Dachdeckermeister, in Schaffhausen, Aktuar,
und Adolf Hochstraßer, Dachdeckermeister, in Kloten
(Fürich), Kassier.

Appenzellisch-Nheintalischer Glasermeister-Verband.
Unter diesem Namen hat sich auf unbestimmte Zeit mit
Sitz am Wohnorte des jeweiligen Präsidenten, zurzeit in
Heiden, eine Genossenschaft gegründet. Dieselbe be-

zweckt die Wahrung der beruflichen Interessen ihrer Mit-
glieder und Pflege der Kollegialität unter denselben. Die
Kommission setzt sich zusammen wie folgt: Hans Züst,
in Heiden, Präsident; Eduard Kühn, in Thal, Kassier;
Adolf Grubenmann, in Walzenhausen, Aktuar; August
Sonderegger, in Balgach, Beisitzer, und Jakob Müller,
in E>M'àiê>, Beisitzer; allc fünf Glastrmcister.

ch Dekorationsmaler Rudolf Schweizer-Keller in
Basel ist im Alter von 77 Jahren nach längerer Krank-
heit gestorben.

ch Schreinermeister Jakob Bommer in Noggwil
(Thurgau) starb am 42. März im Alter von 65 Jahren.

P Zimmermeister E. Wettstein-Furrcr in Wiedi-
kon-Ziirich starb nach langer Krankheit im Alter von
60 Jahren.

Schweizer Woche. Die Geschäftsleitung des Ver-
bandes Schweizer Woche genehmigte den Bericht über
die Durchführung der Woche 4918. Für die Erstellung
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